
Llebs Ariglisder ia Da ia 
Prenzlauer Berg! 
Hir haben wohl alla sin ähn- 
liches Unbehagen: Bas nBachen 
wir eigentlich, arhbei- 
t © t die ÜÖrtsgrunpe? Bei 
unseren Treffen diskutieren 
sehr und sehr inner die salben 
Leute über Partsi, Politik, 
Parteipolitik... Das darf doch 
wohl nicht sein, in einer 
Partei, die eine neue, sine 
andere Partei sein will. Auch 
und gerade, was die innerpär- 
teilichen Strukturen betrifft! 
Laßt uns das Arbeiten 
lernen. Yon uns dazu sin 
paar Vorschläge, die Rahnenba- 
dingungen sein könnten für 
dieses Lernen: 
i, nur einaal im Monat - viel- 
leicht jeder erste Kittwoch - 
VOLLVERSAMMLUNG der Nitglieder 
der Ortsgruppe, inforsierend 
und beschlußfassend zur .Ge- 
sant-Ortsgruppe und zur Partei 
DA. 2. wöchentliche - außer 
wenn Vollversanalung ist - 
INFORHELLE TREFFEN; das 
Gelegenheiten, sich auszutau- 
schen, allgemein und zu vorge- 
schlagenen Thenen; an diesen 
Abenden betreuen bestinate 
HNitglieder der Örtsgruppe die 
KNeuhinzukonmenden; Einladungen 
zu thesatischen Abenden gehen 
auch an andere Berliner Örts- 
gruppen; diese, nennen wir as 
aal Seninare, sind für Inte- 
ressenten und Fachleute auch 
von außerhalb des DA offen 
3. Schwerpunkt unserer Arbeit 
muB PROJEKT-ORIENTIERUNG sein; 

sind 

Hikglieder, die ein 
Projekt betreiben, 
Gleichgesinnte 
deren Ortisgruppen 

»esiiealss 
’ sannsln 
(auch aus an 

oder von 
außerhalb des DA); wie. sis 
ihre Arbeit organisieren i 
ihre Sache und hängt 
lich von des jeweiligen 
jekt ab; oder aber sie klink 
sich in Laufends 
außerhalb des DA 
dort entsprechend größe 
sachliche oder personel 
kospstenz schon vorhanden is 
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sind/wären: 

* Verkehrsberukigung im Stadt- 
bezirk 

s Verringerung dar 
lastung durch Nausbrand 

* Vorbereitung der nächste 
Kosaunalwahlen 

%& Kulturinitiative Prenzlau 
Berg 

s und/oder... 
Watürlich dürfen dis Projak 
nicht zu verträuster S$üp 
chen-Kocherei verküsnern, al 
es außB schon wirklich « 
Praktisches auf die Bei 
gestellt werden. 
In diesen Sinne laden wir 
einer Vollversaanlung ein: 
6. Dazenber, WEA-Klub Chris 
burger Str. 47, Zeit 19.00 U 

Hit Grüßen 
Dosinik Arndt/Karl- h. Haysan 

Beiträge und Sachspenden für die Zeitung an: 
* s Zeitung, Harienburger Str. 
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Die Zeitung entsteht in der Ortsgruppe Prenzlauer Barg des DA. 
Sie ist nicht zensiert. 
Den Inhalt verantworten: 

"Ich such eine Gensinschaft, 
in der ich verstanden bin, das 
offene Gespräch lerne, Infor- 
mationen bekomme und Stützung 
erfahre." 
Friedrich Schorleassr, DA, 83 
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DEUTSCHLAND EINIG VATERLAND 

Rolf Schneider, Oktober 89: 
Die Vaterlandsverdrossenheit 
bei deutschen Linken hat eine 
geschichtliche Tradition und 
dasit eine ordentliche Be- 
gründung... Der moralische 
Grund dieser Verletzungen ist 
unzweifelhaft. Ebenso unzuwei- 
felhaft schien sir immer, daß 
sich von daber keine unan- 
fechtbaren Norsen beziehen 
lassen. 
Die deutsche Rechte hat sit 
Konrad Adsnauers Verzicht auf 
einen Ost-Eidien einschlies- 
senden, also gesantdeutschen 
Staat, ihre historische Chance 
vertan. Ihr rednerisches In- 
sistieren auf die. deutsche 
Einheit war Heuchelei... 
Wenn die Rechte gegenwärtig 
das Problem für sich rekla- 

Kontroverse ist Auseinandersatzung! 
Felicitas Anhorn, 

Karl-Heinz Heysann, Andreas Heif 
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Torsten 6lumbik, 
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schwenkt sie bloß ein 
plötzlich offenbare 
nichts anderes und 

nicht nehr, Denn zuischen- 
durch gab es sine Zeit, da 
auch sie von des Problen ab- 
rückte, aus Gründen der Oppor- 
tunität. Hier wäre für die 
Linke ausführlich Gelegenheit 
gewesen, dies betreffend neue 
Vorstellungen und Hodelle zu 
entwickeln, was freilich vor- 
ausgesetzt hätte, daß sie das 

niert, 
auf die 
Stiamung, 

Problem als Problea überhaupt 
wahrnaha. Eben das geschah 
nicht, aus blinder Verliebt- 
heit in den status quo, das 
Codewort lautete: ARealiszus. 
Jatıt, da das Problen unuider- 
leglich seine Existenz behaup- 
tet, wieder sinnal, steht man 
ait leeren Händen und Köpfen 

ga... 
Dis gegenwärtige Situation der 
DDR signalisiert aufs greliste 
das nationale Probles der 
Deutschen, nicht dessen -Lö- 
sung. Dies heißt auch: Die 
deutsche Einheit wird nicht 
stattfinden auf dem Boden der 
Bundesrepublik und nicht zu 
den Konditissen von deren 
Grundgesetz. Es kann nur sine 



ihrer selbsi nächtige DIR 
sein, welche des künftigen 
Gesantdeutschland zuarbeitet, 
us es sitzukonstruieren: Is 
den äußeren Grenzen, dies noch 
zu sagen, vor 138%. der Isit- 
punkt, da dergleichen staitha- 
Ban kann, wird vorgagebn durch 
sie Auflösusg der aillitäri- 
sehen Blöcke, nicht anders, 
nicht vorher... 

= Und nicht den zehnten 
Schritt vor dea ersten, dee 
überlegen! - Dies angeserkt, 
talls Wolfgang Schnur 8s tat- 
sächlich gesagt hat, bzw. 8 
ernst asiat: Richard von 
Weizsäcker zus Präsidenten 
aller Deutschen zu kürsen!?! 

ZUR LAGE 

Herbst 

Der baum ist krank ! Er 
schüttelt sich / Das lab 
fällt von ihe ab / Die krone 
Bricht / die äste ächzen / 
Sich noch in positur / Ta 
staua das keraholz / Fridt der 
uure / Die riade nach der 
wetterseite / Aufgerissen / 
Nach der andern weich ia 
widerstand / Die wurzeln 
fragen sich / Has sie noch 
halten soll's /// Der sture 
hat / Leichtes spiel / 
11.11.89 R, Kästner/Dahlwitz- 
Koppegarten 
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Broblese unserer Kadieaten 

VOLKSARHEE - Interwies Bit 
Heister d.A, Erich Braun, 

Leiter des Reservistenkollsk- 
tıvs in WEB Fischfang Rostock 
(Ya 47/88): 

{örsun)... die letzisn mili- 
tärpolitischen Foren sind bei 
dan Sedienten nicht angekos- 
wen, und auch dis Asservistsn- 
dreikäspfe, also der KMinter- 
natsch, der Frühjahrsgelände- 
lauf und der letzis Herbst- 
sarsch fanden bei den Gedisn- 
ten nicht den Beifall, 
(YA) Koran lag das? 
{Braun) Nur vier Stoppuhren 
standen beis letzten Herbst- 
sarsch zur Verfügung. Dadurch 
kea es bein lLeitasssen zu 
seinen Öurcheinandser, so daß 
dis Auswertung unreal wurde. 
Es klappte nicht beie Handgra- 
natenzieiweitwurf. Die Sedien- 
ten standen nach den Granaten 
an, weil dieses in hohen äras 
schlecht zu finden waren, aber 
die Nattlaufzeit lief trotzdes 
weiter... 
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WIEVIEL ZENRALISHUS BRAUCHT 
EIME PARTEI ? 

Has soll neu sein an unseren 
desokratischen Aufbruch? 
Partei sinsal ganz anders! 
keins Hehrheitsbeschlüsse, die 
die Minderheiten zua &lesich- 
schritt zwingen. Dee entgegen 
eine innerparteiliche Desokra- 
tie, die auch den Ninderhsitsn 
ihren Freiraum läßt, "dis neben 
den Hiteinander und des Gegen- 
sinander auch das KHebsneinsn- 
der konnt. Grundsätzliches 
vereint die Kitglieder und die 
Vielfalt der Ussetzungen der 
Ziele und Inhalte lebt durch 
die vielfältige Kreativität 
der Hitglieder, auch nebensin- 
ander! Reine Einsicht in dis 
"Kotwendigkeit’, wenn der 
sinzeine dis Hotuendigkeit 
nicht erkennen kann. Davon 
erhoffte ich sir ashr Sachlich- 
keit, sehr Inang zue ordentli- 

chen Arguseniisren und ein 
absterbendes Dekretieren. 
keine Partsidisziplin in des 
Sinne, daß es Funktionäre 
gibt, die die Hitglieder wis 
Puppan dirigieren. Ksins Par- 
teiprogramse nit basisirenden 
Inhalten. Keine ... 
Kie? Dazu brauchen wir sine 
Partei is Sinne siner Interes- 
sengeseinschaft. Mir bilden 
einzelne Gruppen, nicht zu 
groß, da sie dann an Produk- 
tivität verlieren. das können 
Ortsgruppen, Freundeskreise 
u.ä. sein. Diese benennen 
ihren Intersssanvartrater für 
alle Fragen, dis nicht von der 
Gruppe selbst gelöst werden 
können, für alle Vorschläge 
und Aktionen, zu deren Ueset- 
zung größere Gruppen vorteil- 
haft sind. So ist Partsiarbeit 
zuallarerst Basisarbeit. 
Die Interessenvertreiser der 
Gruppen kossen 
zusansen, beraten die Vor- 
schläge und Problese ihrer 
Sruppsn und planen gemsinsans 
Aktionen, Statements u. dgl. 
Mit diesen Forschlägen koust 
der Interessenvsrtretsr zurück 
in seines Sruppe. Diese ent- 
scheidet, ob sis sich diesen 
Vorschlägen anschließen will. 
80 werden Prograsa nur noch 
dann getragen, wenn sie für 
die Basis Inhalt haben. Unnüt- 
zes stellt sich schnell selbst 
bloß, 
Aber auch die Intersssenvar- 
treierbaratung kann auf Pro- 
bleae, Vorschläge usw. stoßen 
die über dan Bereich ihrer 
gruppen hinausgehen. dann 
benennt auch diese "Gruppe" 
einen Beauftragten, der in 
einer höheren Ebene als Ints- 
ressenvartraier fungiert us». 
Auf jeder Ebene kann sich 
neben des beralanden und be- 
schlisßenden auch die Schaf- 

regelaäßig. 

fung eines arbeitenden Organes 
als nützlich erweisen, das vor 
alien für den Inforsstions- 
fluß, die Absicherung von ürg- 
fragen, die Üssetzung von 
Beschlüssen und geplanten 
Aktionen sorgt. Diese Partei- 
arbeiter haben in den Binze)- 
nen Ebenen für den kontakt zyr 
Umwelt zu sorgen, als Sprecher 
G.&, Sis haben eine beschlie- 
Bende Stiase in ihren ürts- 
gruppen, in den kleinsten 
iellen der Partei. Dort können 
sis glaichberechtigt Verschlä- 
ge einbringen. Auf den Ebenen, 
»o sie ihre Arbeit verrichten, 
haben sie jedoch nur beratende 
Stimme. Denn dort beschließen 
die genählten Intsressenver- 
treter. In dieser Struktur 
erhalten auch kleine Ä&ruppen 
oder sogar Einzelpsrsonen die 
Chance vertreten zu werden, $o 
kann diese Struktur sine 8ali- 
dargereinschaft in Einzelfra- 
gen Firdern. Denn wichtig ist 
auch hier wieder nur die ant- 
sprechend sachliche Argusen- 
tation der batreffenden. Ein 
Dekratieren durch Parteifunk- 
tionäre ist sit dieser Struk- 
tur unsöglich. 
Ich. bin neugierig, ob wir 8 
schaffen, in dieser Richtung 
eine wirklich neus Partei zu 
usrden, denn heißt es in unse- 
ran Papier ıum Seibstverständ- 
nis des DA: "Die Vielfalt der 
Interessen, Meinungen, Fähig- 
keiten und Fertigkeiten des 
Einzelnen ist der Reichtum dar 
Gesellschaft", dann sollten 
wir versuchen, diasen Reichtus 
auch zu nutzen. Prüfen wir in 
dieser Hinsicht unser Statut, 
wachen hir as lebendig! 
Jürgen freysann, Schaollerstr. 
6, Berlin, 1193 

„un num nn 0 cm a nn m m nu nn nn nn nn ae 


